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kannte Art, wirtſchaftliche Fragen zu Partei: 


6. 


preiſe herbeizuführen. 


N ee von dem etwas ſchwer verſtänd⸗ 
lichen Stil, der ſich auch ſonſt noch in jenem 
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Erfgeint täglich. 
del ins Haus gebracht 2,25 M., bei all 
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Tagesſchan. 


* In Maxienwerder haben die Fleiſchermeiſter 
infolge der Fleiſchnot die Fleiſchpreiſe 
erheblich erhöht. 

* Geſtern murde in Leipzig ein ziemlich heftiges 
Erdbeben beobachtet. 

* Großfürſt Kyrill hat in München einen Geiſt⸗ 
lichen überfahren. 

* Auf den deutſchen Geſandten in Marokko, 
Grafen Tattenbach, ſoll ein Attentat verübt 
worden ſein. . 


Der finländiſche Senat ſchlägt vor, in dieſem 
Jahre einen außerordentlichen Landtag 
einzuberufen zur Beratung des Wahlrechts und 
anderer Fragen. 

* Die Friedens konferenz in Portsmouth 
Konnte ſich auch über Artikel 10 nicht einigen; die 
Beratung über Artikel 11 wurde Freitag fortgeſetzt. 

*Die Lage in Deutſch⸗Oſtafrika ſoll ſich bedenk⸗ 
lich verſchlimmert haben. 


Beſteht eine Fleiſchnot oder nicht? 


Vor einigen Tagen brachte das hieſige kon⸗ 
ſervative Organ einen „Abermals die Fleiſch⸗ 
preiſe“ überſchriebenen Leitartikel, der ſoviel 
unrichtige Behauptungen und ſchiefe Urteile 
enthält, daß er entſchieden zurückgewieſen wer⸗ 
den muß. Mit tiefſtem Bruſtton der Über⸗ 
zeugung erklärt zunächſt die geſchätzte Kollegin, 
daß „die Darlegungen des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters über die Urſachen der gegenwärtigen 
hohen Fleiſchpreiſe jedem einleuchten müſſen, 
deſſen Blick weiter gerichtet iſt, als auf die be⸗ 
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Aufſatz vorfindet, hat die Preſſe hiermit nur 
ihr eigenes Verhalten trefflich gekennzeichnet. 
Zur Sache ſelbſt ſind wir der Meinung, 
daß nur politiſche Kinder von den Ausfüh⸗ 
rungen des Landwirtſchaftsminiſters überzeugt 
werden konnten. 
Nach langem Drängen hatte der Miniſter 
eine Kommiſſion nach Oberſchleſien entſendet. 
Dieſe ſowohl, wie der zuſtändige Regierungs⸗ 
präſident in Oppeln erkannten nach eingehen⸗ 
der Unterſuchung die Klagen als berechtigt an 
und beantragten Offnung der Grenzen. 
Nach der naiven Auffaſſung der Preſſe 
fehlte offenbar demRegierungspräſidenten und den 
Geheimräten des Landwirtſchaftsminiſteriums 
der weite Blick, der unſere werte Kollegin aus⸗ 
zeichnet. Dem Miniſter war jenes Ergebnis 
höchſt unbequem und um dasſelbe zu beſeitigen, 
trommelte er raſch die Vertreter der preußiſchen 
Landwirtſchaftskammer zu einer kurzen Bera⸗ 
tung hinter den verſchloſſenen Türen des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums zuſammen. Wir haben 
bereits vor kurzem hervorgehoben, daß dies 
der verkehrteſte Weg war, um zu einer ob⸗ 
jektiven Feſtſtellung der Urſachen der Fleiſch⸗ 
not zu gelangen. 
Bei anderen wirtſchaftlichen Fragen, z. B. 
über die Kartelle, hat ſtets eine öffentliche con⸗ 
tradiktoriſche Verhandlung aller beteiligten 
Kreiſe ſtattgefunden. 
Es hätten daher ebenfalls, was jedem ein⸗ 
leuchten muß, außer den Landwirten, denen 
als Verkäufern die Viehpreiſe niemals zu hoch 
ſein werden, auch noch Nationalökonomen, Tier⸗ 
ärzte, Gemeindebehörden, und Vertreter des 
Fleiſchergewerbes gehört werden müſſen. 


„In der deutſchen Schlacht⸗ und Viehhof⸗ 
zeitung, dem Organ der Schlachthof⸗Tierärzte, 
wurde daher von der Konferenz mit Recht 
geſchrieben: „Erſprießliches wird von einer 
Konferenz nur erwartet werden können, wenn 
neben den Intereſſenten unparteiiſche Sachver⸗ 
ſtändige zugezogen werden, die die Sachlage 
human beurteilen können. Es gibt wohl keine 
beſſeren Sachverſtändigen als wie die Leiter 
unſerer großen Viehhöfe, welche den Pulsſchlag 
des Viehverkehrs genau fühlen und beurteilen 
können. Sie haben auch das ſtatiſtſche 
Material an der Hand, um aus demſelben 
heraus die Bedingungen aufzuſtellen, welche 
geeignet ſind, wieder normale Verhältniſſe be⸗ 
züglich des Viehauftriebes und der Fleiſch⸗ 
) 3 Auf den Viehmärkten 
und beim Viehhandel läßt ſich ſo manche Er⸗ 
fahrung ſammeln, die zum Nutzen unſerer 


Bezugspreis vierteljährlid) bei Abholung von der Gejhäfts. 
aber den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M. durch 9 — 


Begründet 


deutſchen Landwirtſchaft angewandt werden 
kann; nur muß man in landwirtſchaftlichen 


und Regierungskreiſen auch wirklich das Ver⸗ 
langen haben, von dieſen Erfahrungen Kenntnis 
zu nehmen. 
Das iſtleider noch nicht der Fall.“ 
Dieſe Ausführungen treffen den Nagel auf 
den Kopf. Freilich nach der Thorner Preſſe 
fehlt auch dieſem Fachmann der weite Blick! 


Aus den obigen Ausführungen folgt, daß die 


Landwirte⸗Konferenz einen Verſuch mit un⸗ 
tauglichen Mitteln zur Ergründung der Fleiſch⸗ 
noturſachen darſtellt. 

Unparteiiſche Sachverſtändige ſind daher 
auch anderer Meinung als der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter. Jene erblicken in dem jetzigen Zu⸗ 
ſtande nicht blos wie dieſer eine vorübergehende 
Teuerung, verurſacht durch die vorjährige 
ſchlechte Futterernte, ſondern ſie weiſen zahlen⸗ 
mäßig nach, daß die deutſche Landwirtſchaft 
den Fleiſchbedarf der Bevölkerung nicht mehr 
deck 


eckt. 
Der Viehbeſtand des deutſchen Reiches be⸗ 
trug nämlich: 0 
Rindvieh Schafe Schweine 
im Jahre 1860 14999194 238 016 769 6462572 
im Jahre 1900 18939692 9692 501 16 807 014 


Die Bevölkerung aber war im gleichen 
Zeitraum von 38 auf 56 Millionen geſtiegen. 

Wenn die Viehvermehrung mit dem An⸗ 
wachſen der Bevölkerung gleichen Schritt 
hätte halten ſollen, dann hätten 1900 an 
Rindvieh 22 100 000, Schafe 41 200 000, 
an Schweinen allerdings nur 9 500 000 
Stück vorhanden ſein müſſen. Es kommt aber 
nicht allein auf die Zahl ſondern auch auf das 
Gewicht an, wie kürzlich der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter ſelbſt zugab. Nun, die überzähligen 
7 300 000 Schweine ſtellen einen Fleiſchvorrat 
von 120 Millionen Zentnern, die fehlenden 
3 200 000 Stück Rindvieh und 31 500 000 
Schafe aber einen ſolchen von 228 Millionen 
Zentnern dar. 

Die Geſamtleiſtungsfähigkeit der deutſchen 
Landwirtſchaft in Bezug auf die Lieferung von 
Schlachtvieh iſt alſo um 108 Millionen Zentner 
im Verhältnis zu dem Anwachſen der Be⸗ 
völkerung zurückgegangen. Hierzu kommt 
noch, daß die inzwiſchen entſtandenen Induſtrie⸗ 
bevölkerung mehr Fleiſchnahrung braucht, als 
die Bevölkerung vor 40 Jahren. Ferner, die 
Einfuhr an ausländiſchen Futterſtoffen beträgt 
jährlich etwa 82 Millionen Zentner im Werte 
von 413 Millionen Mark. Hieraus folgt 
logiſch: Die deutſche Landwirtſchaft kann 
weder den Fleiſchbedarf der Bevölkerung 
decken, noch die jetzt im Reiche vorhandenen 
unzureichenden Viehbeſtände mit eigenem Futter 
ernähren. 

Und dies ſind die eigentlichen Urſachen 
unſerer Fleiſchnot, die durch die vorjährige 
Mißernte allerdings verſchärft wurde. Hieraus 
ergibt ſich, daß die Grenzen für die Viehein⸗ 
fuhr geöffnet werden müſſen, wenn eine Unter⸗ 
ernährung der großen Maſſe des Volkes ver⸗ 
mieden werden ſoll. Beträgt doch der jähr⸗ 
liche Fleiſchverbrauch auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung in England 52 Kilogramm in Deutſch⸗ 
land nur 33,7 Kilogramm. Von dieſem Minder⸗ 
verbrauch werden gerade die körperlich am 
ſchwerſten arbeitenden Schichten der Bevölkerung 


betroffen. 


Infolge der hohen Fleiſchpreiſe ſind jetzt 
über drei Viertel der deutſchen Bevölkerung 
nicht in der Lage, ſich ausreichend zu ernähren. 
Will die Regierung ſich nicht unverant⸗ 
wortlich am Volkswohl verjündigen, Jo muß 
ſie ſofort die Grenzen öffnen. 

Soweit über die Urſachen der Fleiſchnot. 
Die angebliche Seuchengefahr, welche durch 
die Offnung der Grenze nach Anſicht der 
„Th. Pr.“ gezeitigt werden würde, wollen wir 
im nächſten Aufſatz behandeln. 


Stimmungen und Verſtimmungen. Die 
„Neue Bayriſche Landesztg.“ glaubt über den 
plötzlichen Aufbruch des Prinzen Heinrich von 
Preußen von München Aufklärungen geben 


nicht ganz einwandfrei erſcheinen. Der 
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Anzeigenpreis: 


zu können, 
{ Kaiſer 
hat ſeinem Bruder eine Depeſche gejandt. 
Darin macht er ihn darauf aufmerkjam, daß 
der König von England nächſter Tage durch 
Bayern nach Bad Iſchl zum Kaiſer Franz 
Joſef und dann nach Marienbad ſich begebe, 
aber eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer 
Wilhelm vermeiden werde. Da nun Markt 
Redwitz, (wo der Prinz bei ſeinem Hofmarſchall 
Freiherr von Seckendorf weilt), ſo nahe bei 
Marienbad liege, werde der Prinz Heinrich 
veranlaßt, den Onkel zu beſuchen. Um dieſer 
Verſuchung widerſtehen zu können, ſolle der 
Prinz, da der Kaiſer eine Begegnung mit dem 
König von England aus naheliegenden Gründen 
nicht wünſchen könne, umgehend nach Preußen 
zurückkehren. Auch wäre ein Zuſammen⸗ 
treffen mit dem Großfüſten Kyrill 
und feiner „Braut“ aus Rüchkſicht auf 
die öffentliche Meinung nicht angenehm. Der 
Prinz emfing die Depeſche und hatte es um 
ſo leichter, den Befehl zu befolgen, als keiner 
der vielen bayriſchen Prinzen von ſeiner An⸗ 
kunft, obſchon ſie allen bekannt war, und 
mehrere derſelben am Automobilfeſt teilnahmen, 
Notiz genommen hatte. Dieſer auch bei dem 
Inkognito des Prinzen Heinrich immerhin 
auffällige Mangel an Aufmerkjamkeit ſeitens 
der Münchener „Vettern“ wird jetzt in Berliner 
Hofkreiſen als Grund für die ſofortige Ab⸗ 
reiſe des Prinzen angegeben und das beißende 
Wort eines ſehr hohen Herrn herumgeboten: 
Die Maitreſſe eines ruſſiſchen Großfürſten 


(paul) werde in München geadelt und hoffähig 


gemacht, aber ein anſtändiger Prinz und 
Bruder des Kaiſers wird geſchnitten. 

Großadmiral Köſter bleibt. Zu den 
umlaufenden Gerüchten, Großadmiral von 
Köſter beabſichtige ſich in das Privatleben 
zurückzuziehen, bemerkt die „Nationalzeitung“: 
Gut unterrichtete Kreiſe glauben vorläufig nicht 
an ein Abſchiedsgeſuch Köſters. Ein ſolches 
liegt auch bis jetzt nicht vor und iſt auch 
nicht in der nächſten Zeit zu er⸗ 
warten. 

Vor einer Auflöſung des Reichstags 
mit der,, Reichsfinanzreform“ als Wahlparole 
warnt eindringlich die „Deutſche Tagesztg.“. 
Es dürfe, meint das Blatt, keine minder ge⸗ 
eignete Wahlparole geben, als die Reichs⸗ 
finanzreform. Sollte eine Auflöſung des 
Reichstags wirklich erfolgen, ſo würde ſie nach 
Anſicht des Bündlerblattes durch ganz an⸗ 
dere Fagen und Forderungen ver⸗ 
anlaßt werden. 

Eine Vertretung des Handwerks im 
Herrenhauſe kündigt die „Staatsbürgerztg.“ 
an. Sie motiviert die Abſicht der Staats⸗ 
regierung, demnächſt auch dem Handwerk Sitz 
und Stimmen im Herrenhauſe zu gewähren, da⸗ 
mit, daß die amtliche Organiſation des Handels 
in ihren Handelskammern mehrere Vertreter 
im Herrenhauſe erhalten habe. — Schon hieraus 
geht die Unglaubwürdigkeit die Nachricht her⸗ 
vor; denn es gibt überhaupt keine 
einzige Handelskammer, der vom 
König von Preußen ein Präſentationsrecht 


für das Herrenhaus verliehen worden wäre. 


Ein Komplott gegen das Leben des 
Grafen Tattenbach ſoll, wie der „Gaulois“ 
berichtet, in Tanger entdeckt worden ſein. 
Auf den Befehl des Sultans ſeien drei 
Schuldige hingerichtet worden. — Man 
wird gut tun, dieſer Senſationsnachricht nicht 
ohne weiteres Glauben zu ſchenken. Der 
„Gaulois“ hat ſchon vieles berichtet, was er 
nicht verantworten kann. 

Abgelehnte Ehrung. Aus Swinemünde 
wird gemeldet: Der hieſige Magiſtrat und die 
Stadiverordneten - Berjammlung lehnten den 
Antrag des Stadtverordneten Müller, zu Ehren 
des engliſchen Kanalgeſchwaders, das vom 
28. bis 31. d. M. hier ankert, eine Feſtlichkeit 
zu veranſtalten, ab. 

Die Abberufung des Generals von 
Trotha und ſeine Erſetzung durch den Zivil: 
gouverneur Herrn von Lindequiſt fordert auch 
der konſervative „Reichsbote“. Die ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Angelegenheit erheiſche ein ſchnelles 
Eingreifen, da die Verhältniſſe in der Kolonie 
ſo verfahren wie nur irgend mög⸗ 
lich lägen. Es müſſe ein Mann nach Süd⸗ 
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die mindeſtens in ihrem erſten Teil] afrika geſandt werden, der etwas diplomatiſcher 


zu Wege gehen wird, wie das General von 
Trotha getan habe, und der das Vertrauen 
der Schwarzen zu gewinnen verſteht. „Nur 
auf dieſe Meile kann der Krieg ſchnell been⸗ 
det werden, während andernfalls der Aufſtand 
uns noch Jahre lang zu ſchaffen machen kann. 
Wir ſollten uns endlich dazu verſtehen, den 
verführten Hereros gegenüber Milde walten 
zu laſſen; denn ohne die Eingeborenen als 
Arbeiter iſt die Kolonie doch völlig wertlos, 
da wir ſie mit deutſchen Bauern, die ſelbſt 
arbeiten, nicht heſiedeln können. Die Einge⸗ 
borenen ausrotten, wie es die Folge der Pro⸗ 
klamation v. Trothas ſein würde, heißt des⸗ 
halb die Kolonie zugrunde richten, und dazu 
ſenden wir doch keinen Gouverneur mit 15 000 
Soldaten hinaus.“ 


Der Gouverneur von Deutſch⸗Oftafrika, 
Graf Götzen dürfte nach der „Köln. Ztg.“ 
Mitte September in Deutſchland eintreffen, 
um an den bevorſtehenden Verhandlungen über 
die Geſtaltung der Kolonialverwal⸗ 
tung teilzunehmen. Falls er nicht durch die 
im Süden des Schutzgebietes ausgebrochenen 
Unruhen zu einer Verſchiebung der Reiſe ver⸗ 
anlaßt wird, dürfte er ſich mit dem 22. Auguſt 
aus Daresſalam abgehenden Dampfer Bein- 
ſchiffen. . 

An dem Wahlkampf in Eſſen beteiligen 
ſich auch die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine. 
Sie haben eine Reihe programmatiſcher 
Forderungen aufgeſtellt, die den einzelnen 


Kandidaten zur Beantwortung und Stellung 


nahme vorgelegt werden jollen. Dieſe 


ſchluß bedeutet, wie der Düſſeldorfer Arbeiter: 


ſekretär Erkelenz in der „Frankf. Ztg.“ hierzu 
bemerkt, „den erſten Verſuch einer wirklich 
neutralen Gewerkvereinsorganiſation, ſich 
einenpolitſchen Einf lu ßzu erkämpfen“. 
Die Gewerkvereine hoffen, bei der Wahl etwa 
2000 Stimmen in die Wagſchale werfen zu 
können. 


Frankreich. 
Die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit auch für die Marinetruppen wird in Frank⸗ 


reich erwogen. Wie das Fachblatt „La 
France militaire“ mitteilt, wird dieſe Ange⸗ 
legenheit Gegenſtand der Beratungen einer 
durch den zuſtändigen Miniſter zu dieſem Zwecke 
berufenen Kommiſſion ſein. Veranlaſſung zu 
dem Wunſche, die jetzt geltenden geſetzlichen 
Beſtimmungen geändert zu ſehen, auf Grund 
deren die aus den Kreiſen der ſeefahrenden 
Bevölkerung für den Dienſt der Flotte aus⸗ 
gehobenen Mannſchaften fünf Jahre zu dienen 
haben, iſt in erſter Linie das Streben nach 
Billigkeit und der Ruf nach gleichem Rechte 
für alle; dann aber auch der Wunſch, eine 
große Zahl von Rekruten in die Marine ein⸗ 
ſtellen zu können, deren ſie für die Arbeiten 
an den Heizungs: und Beleuchtungseinrich⸗ 
tungen und zu anderen mechaniſchen Zwecken 
bedarf; der Erſatz aus den Kreiſen der See⸗ 
fahrer liefert dieſe ihr nicht, während ſie an 
Bord viel mehr am Platze ſein würden als in 
Reih und Glied bei den Landtruppen. Den 
übrigen Rekruten würde der Dienſt auf Kriegs⸗ 
ſchiffen, für welchen ſie durch ihren Lebensberuf 
wohl vorbereitet ſind, in zwei Jahren mit 
Leichtigkeit gelehrt werden können. Im An⸗ 
fange des 19. Jahrhunderts dienten ſie nur 
24 bis 30 Monate. Dann wurde dieſe Zeit 
allmählich auf 49 Monate erhöht, während ſie 
für das Heer ſtets vermindert wurde. 

Frankreichs Flottenplan. In den Kam⸗ 
mern wird im Oktober ein neues Flottenpro⸗ 
gramm mit einer erheblichen Verſtärkung der 
Kriegsflotte vorgelegt werden. Es erfordert 
einen Kredit von 329 Millionen, 
die bis zum Jahre 1919 aufgebraucht werden 
ſollen. 

Serbien. 

Die Lage des Königs von Serbien 
wird als recht prekär dargeſtellt in folgender 
Privatmeldung der „Hamburger Nachrichten“: 
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Seitens der ſerbiſchen Diplomatie ſind dem⸗ 
nächſt neue Schritte zu erwarten, die bezwecken, 
die Anerkennung des Königs Peter ſeitens 
der Dynaſtien des Auslandes herbeizuführen. 
Aus dieſem Anlaß iſt folgendes zu bemerken: 
Es gärt hier, ohne daß konkrete Geſchehniſſe 
die Aufmerkſamkeit der auswärtigen Preſſe 
bisher auf ſich gezogen haben, in aller Stille 
ganz gewaltig, und es beſteht kein Zweifel, 
daß es für König Peter eine Lebensfrage iſt, 
ob er für Serbien in internationaler Beziehung 
normale Verhältniſſe herſtellen kann oder nicht. 
Man blickt in Belgrad mit ausgeſprochenem 
Neid auf Bulgarien und deſſen wachſenden 
Einfluß in Balkan⸗Dingen ſowie auf die Rolle 
des Fürſten Ferdinand, die er in Wien, Berlin, 
London und anderwärts ſpielt. Die Offiziere 


und die Intelligenz machen kein Hehl 
daraus, daß ſie von König Peter die 
Eroberung einer ähnlichen Stellung für 


Serbien nicht mehr erwarten. Auffällig oft 
findet man die allgemeine Mißſtimmung zu 
dem Worte verdichtet, daß Serbien mit ſeinen 
nationalen Dynaſtien nur Unglück habe und 
daß man demgemäß nach bulgariſchem, 
rumäniſchem oder griechiſchem Muſter es mit 
einer fremden Dynaſtie verſuchen müſſe, um 
nicht endgiltig hinter den anderen Balkan- 
völkern zurückzubleiben. Bei der zwar in 
aller Stille, aber intenſiv betriebenen Agitation 
gegen den König wird nicht nur auf deſſen 
Mißerfolge in internationaler Beziehung, ſondern 
ebenſo auf ſeinen Mangel an Willen, und Ent- 
ſchlußfähigkeit in inneren Angelegenheiten des 
Landes hingewieſen. Sein älteſter Sohn, der 
Kronprinz, gilt als Menſch von roheſten 
Inſtinkten, deſſen Blutgier und abnorme geiſtige 
Veranlagung in den merkwürdigſten Tier⸗ 
quälereien zum Ausdruck kommt. Er iſt als 
Thronfolger mindeſtens ebenſo verhaßt, wie 
vor ihm der Bruder der Draga. Der zweite 
Sohn des Königs wird als halb verblödet 
geſchildert. Obgleich eine materielle Notlage 
der Bevölkerung nicht vorliegt, iſt die Gefahr 
des Ausbruches von Unruhen und Putſchen 
ſtändig vorhanden. Die Situation iſt ebenſo 
unheimlich wie in den letzten Monaten vor 
dem Ende der Obrenowitſch.“ Die „Aner⸗ 
kennung des Königs Peter“ iſt formell 
bekanntlich längſt erfolgt. Bei den ange⸗ 
kündigten Bemühungen handelt es ſich alſo 
wohl um den Wunſch, eine perſönliche 
Beziehung des Königs zu den 
Monarchen der Großmächte zu ſchaffen. 
Dafür ſcheint aber wenig Ausſicht vorhanden 
zu ſein. Der trübe Urſprung ſeiner königlichen 


Stellung ſpielt noch immer eine große Rolle, 


im Innern wie nach außen. 
z a dl AA ul 


Die Friedenskonferenz. 


Ein Kompromißvorſchlag. 

In den beiden Hauptdifferenzpunkten dürfte 
es zu folgendem Kompromiß kommen: Ruß: 
land überträgt Japan die Suzeränität über 
Sachalin, und Japan verpflichtet ſich, die Inſel 
weder zu befeſtigen noch zu militäriſchen und 
ſtrategiſchen Zwecken zu benutzen und den 
Ruſſen dort dieſelben Fiſcherei⸗ und Handels⸗ 
rechte einzuräumen, wie den Japanern. Japan 
dürfte auf eine Kriegsentſchädigung verzichten 
und ſich ſtatt deſſen mit den Einkünften 
begnügen, die ſich aus der Übergabe der 
Pachtungen auf der Liautung⸗Halbinſel mit 
Port Arthur, der chineſiſchen Oſtbahn und der 
Vergütung für die Verpflegung von 100 000 
kriegsgefangenen Ruſſen in Japan ergeben. 
Dieſe Kombination iſt zunächſt nur bei Reuters 
Bureau entſtanden. 


Meinungsverſchiedenheiten. 

Amtlich wird bekannt gegeben: In der 
Friedenskonferenz wurden die Artikel 10 und 11 
beraten. Da bezüglich des erſteren Artikels, 
Übergabe der in fremden Häfen 
internierten ruſſiſchen Schiffe, die 
Bevollmächligten Meinungsverſchiedenheit hatten, 
wurde er deshalb für eine ſpätere Beratung 
zurückgeſtellt. Eine Verſchiedenheit der An⸗ 
fihten zeigte ſich auch bei Artikel 11, Be⸗ 
ſchränkung der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte in 
Oſtaſien, ſo daß angenommen wurde, daß die 
Bevollmächtigten darüber zu keiner Einigung 
kommen würden. 


Ruſſiſche Hoffnungen. 

In An Petersburger Kreiſen 
hofft man immer zuverſichtlicher auf die Mög⸗ 
lichkeit, mit Japan ein Arangement zu erzielen, 
doch verhehlt man ſich nicht, daß die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich einem Friedensſchluſſe noch 
entgegenſtellen, ſehr große ſeien. 

Ein günſtiger Bericht Wittes. 

Der Zar erhielt ein längeres Telegramm 
von Witte, welches, wie in der Umgebung des 
Zaren verſichert wird, auf denſelben einen 
günſtigen Eindruck gemacht hat. Witte 
ſoll u. a. auch mitgeteilt haben, daß er alles 
daranſetzen werde, um die Verhandlungen zu 
einem raſchen Abſchluß zu bringen, und er 
werde infolgedeſſen auch in keine längere Ver⸗ 
tagung einwilligen. Witte hat auch gleichzeitig 
Lamsdorff telegraphiſch erſucht, auf die ruſſiſche 
Preſſe dahin zu wirken, daß dieſe ihre An⸗ 
griffe wegen ſeiner (Wittes) angeblichen Nach⸗ 
giebigkeit einſtelle. 


Die Bedingungen der amerikaniſchen 
Bankiers. 

Der Korreſpondent der Moring Poſt meldet 
aus Waſhington, daß die jüdiſchen Bankhäuſer 
in den Vereinigten Staaten durch Miniſter 
Witte dem Zaren eine Botſchaft zugehen ließen, 
worin gedroht wird, daß jeder Verſuch Ruß⸗ 
lands, eine Anleihe aufzunehmen, vereitelt 
werden würde, wenn die rſtſſiſchen Juden nicht 
gleiche Rechte mit den übrigen Einwohnern er⸗ 
hielten und wenn nicht alle Einſchränkungen, 
denen die Juden in Rußland nun unterworfen 
ſeien, aufgehoben würden. 
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Schönſee, 18. Auguſt. Das Grundſtück 
des katholiſchen Pfarrers in Biſchöflich⸗Papau 
gehörte bisher keinem Kommunalbe⸗ 
zirke an. Jetzt iſt es mit der Gemeinde 
Biſchöfl.⸗Papau vereinigt worden. 

Brieſen, 18. Auguſt. Auf dem Gute 
Treuhauſen brannten geſtern früh zwei 
Scheunen, von denen eine ganz maſſiv 
gebaut war, mit Inhalt nieder. Die mitver⸗ 
brannte Weizenernte war erſt vorgeſtern einge⸗ 
fahren. Für die Feſtſtellung der Brandurſache 
fehlt jeder Anhalt. 

Kulm, 18. Auguſt. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am Donnerstag wurde 
der Ankauf des dem Staate gehörigen und vom 
Weſtpreußiſchen Provinzialſchulkollegium ver⸗ 
walteten Gutes Gogolin für 100 000 Mark 
und der Ankauf des königlichen Realſchulge⸗ 
bäudes für 50000 Mark beſchloſſen. Weiter 
genehmigte die Verſammlung den Austritt der 
Stadtgemeinde aus der Provinzial⸗Witwen⸗ 


und Waiſenkaſſe zu Danzig. Die Stadt über⸗ 


nimmt die Zahlung der Penſionen und erhält 
eine einmalige Entſchädigung von 5000 Mark. 

Strasburg, 18. Auguſt. Geſtern 
vormittag brannte das Wohnhaus und 
ein Stallgebäude des Abbaubeſitzers Herrn 
Skuſa hierſelbſt ab. Die Gebäude waren von 
Holz mit Strohdach, ſodaß an eine Bekämpfung 
des Feuers nicht zu denken war. Da das 
Grundſtück hinter einem Berge liegt, wurde 
das Feuer in der Stadt garnicht bemerkt. 
Das lebende und der größte Teil des toten 
Inventars iſt gerettet. Das Feuer ſoll durch 
das Heizen des Backofens entſtanden ſein. — 
Drei kleine Knaben wurden dabei abgefaßt, 
als ſie verſuchten, den Holzhof des Baumeiſters 
Herrn Majewski in Brand zu ſtecken. 
Die Flamme, welche bereits einen Stapel 
Bretter erfaßt hatte, konnte noch unterdrückt 
werden. f 

Marienwerder, 18. Auguſt. Die hieſige 
Fleiſcher⸗Innung erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: „Einem geehrten Publikum von 
Marienwerder und Umgegend zur gefälligen 
Kenntnisnahme, daß die Fleiſchermeiſter ge⸗ 
zwungen ſind, wegen der außergewöhnlichen, 
enorm hohen Viehpreiſe die Fleiſch⸗ 
preiſe zu erhöhen. Die Preiserhöhung geſchieht 
nicht des eigenen Vorteils wegen, ſie iſt aber 
gerechtfertigt durch die Tatſache, daß überall in 
Deutſchland zahlreiche Schlächtereien infolge 
der ſchwierigen, überaus ungünſtigen Einkaufs⸗ 
verhältniſſe geſchloſſen werden mußten, ſo in 
Berlin allein bis jetzt 388.“ Wie ſagt Pod: 
Es gibt keine Fleiſchnot. 

Stuhm, 18. Auguſt. Herr Stage in Con⸗ 
radswalde hat ſein Grundſtück mit der darauf 
befindlichen Molkerei für 86000 Mark an 
Herrn Adolf Kampfe aus Züllihau verkauft. 
— Dem Beſitzer Grochowski in Sadlucken 
wurden am Mittwoch abend gegen ½11 Uhr 
auf der Strecke Nikolaiken ⸗Mlecewo zwei 
ſchwere Bullen durch einen Güterzug 
überfahren und getötet. Die Fleiſchteile 
des einen Bullen hatten ſich an den Rädern 
der Maſchine ſo feſtgeſetzt, daß der Zug in 
Kolloſomp halten mußte. Acht Stück von der 
Herde des G. hatten ſich auf der Bahnſtrecke 


getummelt. 5 
Elbing, 18. Auguſt. Eine Bereiſung 
der Eiſenbahnſtreche Elbing⸗ 


Oſterode fand am Mittwoch durch vier 
höhere Beamte der Eiſenbahndirektion Königs⸗ 
berg ſtatt. Das beſondere Intereſſe der 
Kommiſſion galt der Unfallſtelle an dem 
Überwege bei Amalienruh, wo vor einigen 
Tagen auch ein Poſtwagen in Gefahr kam, 
überfahren zu werden. 

Danzig, 18. Auguſt. Während der An⸗ 
weſenheit des engliſchen Kanalgeſchwaders vom 
1. bis zum 4. September werden täglich zwei 
Extrazüge mit ermäßigten Fahrpreiſen von 
Berlin, Stettin und von Königsberg nach 
Danzig⸗Zoppot eingeſtellt werden. 

Danzig, 18. Auguſt. Zahlreiche 
Verhaftungen junger Verkäuferinnen aus 
dem Warenhauſe Nathan Sternberg in der 
Langgaſſe und aus dem Warenhauſe Gebr. 
Freymann am Kohlenmarkt hat die Polizei 
vorgenommen. Acht Verkäuferinnen von Stern⸗ 
berg und eine Verkäuferin von Freymann 
haben bereits eingeſtanden, ſeit Monaten faſt 
täglich umfangreiche Warendiebſtähle ausge⸗ 
führt zu haben. Die Waren wurden immer 


abends in ganzen Paketen von den Mädchen 
ſelbſt fortgeſchafft. 

Chriſtburg, 18. Auguſt. Ein großes 
Schadenfeuer wütete hier geſtern abend. 
Um 9 Uhr ſtiegen ſtarke Rauchwolken empor. 
Es brannte die alte Werkſtätte des Tiſchler⸗ 
meiſters Gerhardt. Die Holzvorräte boten den 
Flammen reichliche Nahrung, ſo daß die Nach⸗ 
barn die Wohnungen räumten. Die Flammen 
ergriffen die Bäckerei und die Hintergebäude 
des Bäckermeiſters Schlegel. Auch das Wohn⸗ 
haus des Schneidermeiſters Zimbehl wurde 
gänzlich eingeäſchert. Ferner wurde das Wohn⸗ 
haus des Malermeiſters Schröter von dem 
Feuer ergriffen. Heute früh begann noch die 
Werkſtätte des Schneidermeiſters Zimbehl zu 
brennen; das Feuer wurde durch die Feuer⸗ 
wache gedämpft. 

Allenſtein, 18. Auguſt. Der zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Infanterie ⸗ Regiment Nr. 150 
kommandierte Leutnant der Reſerve Fricke iſt 
bei der Ausbildung im Pionierdienſt im 
Langſee ertrunken. Wie Augenzeugen 
berichten, unternahm Leutnant Fricke auf 


einem bei Pionierübungen üblichen Schwimm⸗ 


körper eine Fahrt auf dem Langſee, ſtürzte 
dabei ins Waſſer und ertrank. Die Leiche 
wurde geborgen. Der auf ſo traurige Weiſe 
ums Leben gekommene junge Offizier ſtammte 
aus Osnabrück. 8 

Königsberg, 18. Auguſt. Der bisherige 
Regierungsrat Charles du Vinage in Stralſund 
iſt zum Oberregierungsrat ernannt und ihm 
die Stelle des Dirigenten der Kirchen⸗ und 
Schulabteilung beider neuen Regierung 
in Allenſtein übertragen worden. 

Königsberg, 17. Auguſt. Die Ziehung 
der neunten Serie der Königsberger Schloß⸗ 
freiheits⸗Lotterie nahm heute ihren Anfang. 
Es wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 
2000 M. auf Nr. 58 709. 1000 M. auf Nr. 
64237 204425. 500 M. auf Nr. 32357 
157412. 200 M. auf Nr. 22272 24 139 
26503 128 099 129 104 144 105 156 528 
162 843. 100 M. auf Nr. 3768 55 545 
74561 77358 83 665 122747 131 192 
148 851 153 242 161983 173 036 178 703 
179743 193846 203691. 

Königsberg, 18. Auguft. Dem Segel⸗ 
klub „Rhe“ iſt nunmehr die ihm aus 
Anlaß ſeines fünfzigjährigen Jubiläums im 
Februar in Ausſicht geſtellte beſondere Ehrung 
dadurch zuteil geworden, daß ihm durch aller⸗ 
höchſte Kabinettsorder das Recht verliehen 
worden iſt, in der Nationalflagge das 
alte preußiſche Wappen mit dem preußiſchen 
Adler in der Mitte zu führen. 


Gumbinnen, 18. August. Geſtern früh 
4 Uhr brannte das Waſſermühlengrundſtück 
des Herrn Friedrich in Kulligkehmen, drei 
Kilometer von hier entfernt, vollſtändig nieder. 
Die Wirtſchaftsgebäude, das Wohnhaus, die 


Scheune und drei Ställe, die noch unter Stroh⸗ 
dach ſtanden, ſowie das trockene Holzwerk 


waren in Raum 1½ 
vernichtet. 
Hohenſalza, 18. Auguſt. Manöver⸗ 
Einquartierung erhalten die zwiſchen 
der Stadt und Argenau belegenen Ortſchaften 
des Kreiſes Hohenſalza in der Zeit vom 
25. Auguſt bis 14. September, und zwar vom 
1. Weſtpr. J ßart.⸗Regt. Nr. 35, vom Huſaren⸗ 
regiment Fü Blücher von Wahlſtatt (Pom.) 
Nr. 5, vom f. Regt. von Borcke (4. Pom.) 
Nr. 21, Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pom.) 
Nr. 61, Ulanenregiment von Schmidt (1. Pom.) 
Nr. 4, Weſtpr. Pionierbataillon Nr. 17, 
9. Weſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 176, Kommando 
des Weſtpr. Trainbataillons Nr. 17, 3. Weſtpr. 
Inf.⸗Regt. Nr. 129, Telegraphenabteilung. 


Ks) IOMALES 


Thorn, den 19. Auguſt. 


Unſer neuer Roman. Gerd Harmſtorf 
iſt ein geiſtvoller Erzähler und Menſchenkenner. 
Er ſchildert in dem neuen Roman „Der 
Bankdirektor“, den wir nach Beendigung 
der laufenden Novelle in unſerm Unter⸗ 
haltungsblatt zum Abdruck bringen, den furcht⸗ 
baren Kampf menſchlicher Leidenſchaft 
und Begier gegen Pflichtgefühl und 
Gewiſſenhaftigkeit. Von Stufe zu Stufe ſehen 
wir einen von der Natur hochbegabten Mann 
ſinken, ein Opfer ſeiner aus den Bahnen ehr⸗ 
licher Arbeit ſchweifenden ungeregelten Inſtinkte. 
Auf der anderen Seite ſteht das ruhige und 
beſtimmte Wirken eines einfachen Menſchen, 
der wohl für eine zeitlang der ohne Bedenken 
ihn umgarnenden Skrupelloſigkeit zu unter⸗ 
liegen ſcheint, dann aber glänzend gerecht⸗ 
fertigt wird und im neuerworbenen Heim den 
Segen redlichen Strebens an der Seite einer 
durch Leiden geläuterten Frau genießen darf. 


Stunden vom Feuer 


Der Entwurf 
iſt vom Kaiſer eigenhändig gezeichnet, da die 
vorgelegten Entwürfe nicht deſſen Beifall fanden. 


Ein ſpannendes und intereſſantes Gemälde, 
das ſicherlich die Aufmerkſamkeit der Lejerwelt. 
feſſeln wird. 


— Kommt der Kaiſer nach Thorn? Zum 
Kaiſerbeſuch in Thorn wird aus Danzig gemeldet, 
daß den zuſtändigen Militärbehörden jetzt aus 
dem Kriegsminiſterium der Beſcheid zuge⸗ 
gangen iſt, daß der Kaiſer die Abſichteines 
mehrtägigen Aufenthaltes in 
Thorn aufgegeben habe, daß es jedoch 
noch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der Kaiſer 
vorübergehend der Hauptphaſe der Übung an 
einem Tage beiwohnt. 

— Prinz Albrecht zu Ehren. Wie wir 
an anderer Stelle in der heutigen Nummer 


berichten, werden die Stadtverordneten über 


Bewilligung einer Summe zur Ausſchmückung 
der ſtädtiſchen Gebäude ac. gelegentli des 
Beſuches des Prinzen Albrecht in Thorn in 
ihrer nächſten Sitzung zu beraten haben. Der 
Magiſtrat richtet nunmehr an alle Bürger die 
Bitte, dem hohen Beſucher zu Ehren ihre 
Häuſer mit Fahnen und Guirlanden zu 
ſchmücken. (Näheres ſiehe im Inſeratenteil.) 

— Das Ausſchießen des Kaiſerpreiſes 
auf dem Schießplatz Gruppe, dem auch Herr 
Kommandierender General v. Braunſchweig 
beiwohnte, erfolgte zwiſchen fünf Kompagnien 
von Infanterieregimentern des 17. Armeekorps, 
die bisher die beſten Schießergebniſſe erzielt 
hatten, und zwar der 7. Kompagnie des Inf.⸗ 
Regts. 128, der 1. Kompagnie des Inf.⸗Regts. 
Nr. 59, der 4. Kompagnie des Inf.⸗Regiments 
Nr. 175, der 3. Kompagnie des Inf.⸗Regts. 
Nr. 129 und der 1. Kompagnie des Inf.-Rgts. 
Nr. 141. 

— Perſonalien bei der Eiſenbahn. Bahn⸗ 
meiſter Sonntag von Thorn nach Exin und 
Bahnmeiſter Zabel von Exin nach Thorn 
verſetzt und zwar vom 1. September d. Is. 

r Perſonal veränderungen in der Armee. Durch 
Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 18. d. Mts. find 
folgende Perſonalveränderungen eingetreten: Die 
Leutnants Nitſchmann im Infanterie - Regiment 
Nr. 21 und Eckert im Infanterie - Regiment Nr. 176 
zur Unteroffizier - Schule Jülich, Leutnant Trompke 
im Infanterie - Regiment Nr. 61 zur Unteroffizier ⸗ 
Schule Wohlau mit dem 1. 10. 05 verſetzt. Die 
Leutnants von Rozicky und Bölcke im Fuß⸗ 
artillerie - Regiment Nr. 11 zu Oberleutnants be⸗ 
fördert. Leutnant Richter im Fußartillerie ⸗Re⸗ 
giment Nr. 15 vom 1. 10. 05. ab auf 1 Jahr zur 
Artillerie -Werkſtatt Spandau kommandiert. Leut⸗ 
nant Abramowski vom Ulanen - Regiment 
Nr. 4 als Inſpektions⸗ Offizier zur Kriegs⸗ 
ſchule Glogau kommandiert. Oberfeuerwerker Flügel 
vom Artillerie - Depot Thorn unter 


Depot Cöln verſetzt. \ 
im Pionier⸗Battaillon Nr. 17 der Abſchied mit ver 
geſetzlichen Penſion bewilligt. Fähnrich Felmy im 
Infanterie-Regiment Nr. 61 zum Leutnant befördert. 
Die Fähnriche Kuntze im Infanterie⸗Regiment Nr. 
21, Riß im Infanterie⸗Regiment Nr. 61 zu Leutnants 
befördert. Fähnrich Meyer im Fußartillerie-Regiment 
Nr. 11 zum Leutnant befördert. Fähnrich Meinert 
im Pionier⸗Bataillon Nr. 5 als Leutnant in das Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 17 verſetzt. Schlenther, Fähnrich 
im Inf.⸗Reg. Nr. 61, von Seel, Fähnrich im Inf.⸗ 
Reg. Nr. 176, Schütz, Fähnrich im Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11, Henze und Hagen, Fähnriche 
im Fußartillerie-Regiment Nr. 15 zu Leutnants bes 
fördert. Stabsarzt Gründer im 1. Garde⸗Feld⸗ 
artillerie-Regiment unter Beförderung zum Oberſtabs⸗ 
arzt in das Infanterie-Regiment Nr. 176 verſetzt. 
Oberſtabsarzt Dr. Boldt im Infanterie-Regiment 
Nr. 176 der Abſchied bewilligt. 

— Militäriſches. Die Kulmer Esplanade 
gewährte in dieſen Tagen ein buntes kriege⸗ 
riſches Bild. Wohl 60 Leiterwagen mit je 
2 Pferden beſpannt, hatten ſich eingefunden, 
dazwiſchen ſah man die verſchiedenſten Unifor⸗ 
men der Kavallerie. Alle Wagen hatten aus 
den Thorner Militärmagazinen Furage für 
die Aufklärungstruppen zu holen, ebenſo auch 
Holz für die Biwaksfeuer. Den ganzen Tag 
über wurde aus den Magazinen Heu, Richt⸗ 
ſtroh, Krummſtroh, Hafer und Holz verladen. 
Die beladenen Wagen fuhren erſt in der Nacht 
in der Richtung nach Kulmſee ab. 

— Ruſſiſche Rückwanderer. Auf Vor⸗ 
ſtellung der Anſiedelungskommiſſion haben die 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen und Poſen 
ſich damit einverſtanden erklärt, daß die als 
Anſiedler angeſetzten ruſſiſchen Rückwanderer 
und ihre Söhne im Wege eines von Amts 
wegen einzuleitenden Reklamations verfahrens 
von der aktiven Militärpflicht befreit werden, 
ſoweit dies aus Billigkeitsrückſichten oder wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen geboten iſt. 

— Was der Sonntag bringt. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag war der Beſuch aller 
Konzerte, Tanzkränzchen uſw. und die Teilnahme 
an den verſchiedenen Ausflügen der Vereine eine 
ſo rege, daß auch ſeitens des Publikums die 
Abſicht deutlich zu merken war, die Freuden 
der Sommerſaiſon kurz vor Toresſchluß noch 
doppelt auszukoſten. Daß es dieſer Tatſache 
gegenüber die Beſitzer der Reſtaurations⸗ und 
Konzertgärten und zahlreiche Vereine nicht an 
Mühe haben fehlen laſſen, um für Gelegenheit 
zum Amuſement zu ſorgen, dürfte ſelbſt⸗ 
verſtändlich fein. Der Poſt⸗Unterbeamtenverein 
„Stephania“ begeht ſein 8. Stiftungsfeſt ver⸗ 
bunden mit Fahnenweihe im Viktoriagarten. 
Das reichhaltige Programm umfaßt: Empfang 
der auswärtigen Vereine, Begrüßungs⸗ 
ſchoppen und Feſteſſen im Schützenhaus, 
Feſtzug und Gedächtnisakt am Wilhelm⸗ 


Be 
förderung zum Feuerwerksleutnant zum Artillerie⸗ 


Hauptmann Böttiner | 
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Denkmal, Abholung der Fahne vom Poſtamte 
und Fahnenweihe im Viktoriagarten. Dort⸗ 
ſelbſt Konzert und Tanz. Der Schütz en⸗ 
verein-⸗Mocker begeht den erſten Tag 
ſeines Schützenfeſtes durch ein Volksfeſt im 
Schützenhaus⸗Mocker. Außer Konzert, Preis⸗ 
ſchießen, an dem Herren und Damen teilnehmen 
können, und Volksbeluſtigungen iſt ein pracht⸗ 
volles Feuerwerk vorgeſehen. Auch gegen 
Hunger und Durſt wird beſtens vorgeſorgt 
ſein, da die anerkannt gute Küche und der 
reichverſehene Keller des Schützenwirtes beſon⸗ 
dere Vorkehrungen getroffen haben. Ein Tanz⸗ 
kränzchen wird das Feſt beſchließen. Der 
Deutſchnationale Handlungsge⸗ 
hilfen⸗Verband unternimmt einen Aus⸗ 
flug nach Lulkau, der Radfahrerverein „Vor⸗ 
wärts“ eine Herrentour, während die Damen 
um 3½ Uhr nach Barbarken fahren. Im Bür⸗ 
gergarten iſt im Garten Militär⸗Freikonzert, 
im Saale Familienbränzchen vorgeſehen. Auch 
im Wiener Cafe und in der Fürſten⸗ 
kronſe fincet man Gelegenheit dem Tanze 
zu huldigen. Im Ziegeleipark endlich 
führt die Kapelle der 61er das übliche Sonn⸗ 
tagskonzert aus. 
— Das Promenadenkonzert wird morgen 
bei günſtiger Witterung von 12—1 Uhr durch 
das Trompeterkorps des Ulanenregiments 
v. Schmidt auf dem Altſtädt. Markt aus⸗ 
geführt. 

— Berufung. Für den erkrankten Herrn 
Lehrer Schwanitz an der VI. Gemeinde⸗ 
ſchule iſt die Lehrerin Fräulein Walter aus 
Mochker berufen worden. 

— Deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗ 
Verband. Ortsgruppe Thorn. Auf 
den morgen, Sonntag, ſtattfindenden Ausflug 
nach Lulkau, an dem ſich auch die Orts⸗ 
gruppe Kulmſee beteiligt, wird nochmals hin⸗ 
gewieſen. Mit der Eiſenbahnbehörde iſt eine 
Fahrpreisermäßigung auf 35 Pfg. für Hin⸗ 
und Rückfahrt vereinbart. Die Abfahrt er⸗ 
folgt 2.35 nachm. vom Stadtbahnhofe. Den 
älteren Damen und Herren ſtehen in Liſſomitz 
Leiterwagen unentgeltlich zur Verfügung. 

— Zur Reichstagswahl. Der heutigen 
Nummer unſerer Zeitung liegt ein Wahl⸗ 
aufruf des deutſchen Wahlvereins bei, den 
wir unſeren Leſern zur Beherzigung empfehlen. 

— Für den 8⸗Uhr⸗Ladenſchluß. In der 
geſtrigen Sitzung der Allgemeinen Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Kommiſſion im Schützenhauſe waren 
alle vier hier am Orte anſäſſigen Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Organiſationen vertreten. Es wurde 
über weitere Schritte zur Herbeiführung des 
Achtuhr⸗Ladenſchluſſes beraten. Im 
Monat September, nach der Reichstagswahl, 
ſoll eine große öffentliche Volksver⸗ 
ſammlung einberufen werden, um zu dieſer 
Frage Stellung zu nehmen und auch die 
Käufer für die Forderungen der Angeſtellten 
zu intereſſieren. 
| — Die Stadtverordneten werden am 

Mittwoch eine Verſammlung abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. ein Magiſtrats⸗ 
antrag auf Bewilligung von Mitteln zur 
Ausſchmückung der Straßen und 
ſtädtiſchen Gebäude gelegentlich der Anweſen⸗ 
heit des Prinzen Albrecht von Preußen in 
Thorn und ferner die Verpachtung der 
Fahr? 

— Ertrunken iſt geſtern gegen abend 
beim Baden in der Weichſel in Kaſchorek der 
Bruder des Herrn Lehrers Salberg aus Bachau, 
ein etwa 16jähriger Menſch. Derſelbe ſowie 
noch ein Bruder waren ſeit einigen Tagen 
in Bachau zum Beſuch. Am abend war die 
Leiche noch nicht gefunden. 

— Strafkammerſitzung vom 18. Auguſt 1905. 
Wegen Betruges und Urkundenfälſchung hatte ſich der 
Anſiedler Paul Weymann aus Rheinsberg zu 
verantworten. Er ſoll die Tat mit 2 Wochen Gefäng⸗ 
nis büßen. — Der Lehrer Schmidtke in Oſta⸗ 
ſchewo hatte am 3. April d. Is. den Schulknaben 
Boleslaus Kaminski zur Strafe nachſitzen laſſen. Wäh⸗ 


rend er ihn bei den Strafarbeiten beaufſichtigte, er: 
chien der Vater des Schulknaben, der Knecht Joſef 
Kaminski aus Oſtaſchewo im Klaſſenzimmer machte dem 
Lehrer heftige Vorhaltungen wegen des Zurückbe⸗ 
haltens ſeines Sohnes und drohte dem Lehrer unter 
Beleidigungen, daß er ihm zu Leibe gehen werde, 
wenn er den Jungen nochmals nachſitzen laſſen werde. 
Der Aufforderung des Lehrers zum Verlaſſen des 
Schullokals leiſtete der alte Kaminski erſt nach langem 
Zögern Folge. Kaminski wurde wegen Beleidigung 
und Hausfriedensbruchs zu einer Geſamtſtrafe von 60 
Mark, der im Nichtbeitreibungsfalle 12 Tage Gefäng⸗ 
nis unterſtellt wurden, verurteilt. — Gegen die Anz 
klage des verſuchten und des vollendeten Betruges 
hatte ſich ſodann der Arbeitsunternehmer Johann 
Kaminski und der Arbeiter Anton Zur aw 
aus Bromberg zu verantworten. Die Verhand⸗ 
lung endete mit der Verurteilung des Ange⸗ 
klagten Kaminski zu 5 Monat und des Ange⸗ 
klagten Zuraw zu 6 Monat Gefängnis. — Die vierte 
Verhandlung traf die Schüler Mar Sokolo wos ki 
Johann Radtke, Erich Ziehlke und Mile 
helm Blinski ſämtlich aus Thorn. Blinski war 
nicht erſchienen darum mußte die Sache hinſichtlich ſeiner 
Perſon vertagt werden. Den übrigen Burſchen war 
zur Laſt gelegt, bei dem Pfefferkuchenhändler Friedrich 
Ewert hie., Mauerſtraße, im Mai dieſes Jahres Dieb⸗ 
ſtähle an Chokolade verübt, bezw. auszuführen ver⸗ 
ſucht, zu haben. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Sokolowski auf 2 Monat, gegen Radtke auf 6 Wochen 
Gefängnis. Inbezug auf den Drittangeklagten Biehlke 
wurde das Verfahren eingeſtellt. — In nicht öffent⸗ 
licher Sitzung wurde ſodann gegen den Korbmacher 
Ludwig Haß aus Mocker verhandelt, der des 
Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle und der Er⸗ 
regung eines öffentlichen Argerniſſes angeklagt war, 
Haß wurde mit 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus belegt. 
— Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, erſchienen 
demnächſt der in Borowno anſäſſige Arbeiter Heine 
rich Fiedler und deſſen Sohn, der Arbeiter 
Erich Fiedler auf der Anklagebank. Neben 
ihnen hatten auch die Arbeiter Franz Rennwanz aus 
Roſenau und Friedrich Duwe aus Borowno Platz 
genommen. Die Angeklagten hatten ſich wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung zu verantworten. Die An⸗ 
geklagten waren im weſentlichen geſtändig. Von ihnen 


wurden Heinrich Fiedler zu 2 Jahren, Erich Fiedler 


zu 9 Monat, Franz Rennwanz zu 3 Monat u. Duwe 
zu 2 Monat Gefängnis verurteilt. — Die Anklage 
in der letzten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter 
Guſtav Sommerfeld aus Thorn. Sie hatte 
das Verbrechen des ſchweren Diebſtahls zum Gegen⸗ 
ſtande. Sommerfeld war früher als Nachtwächter bei 
den Elektrizitätswerken hierſelbſt angeſtellt. Als 
ſolcher hatte er Abends die Kaſſetten aus den heimge⸗ 
kehrten Straßenbahnwagen zu nehmen und ſie zu 
verſchließen. Bei Verrichtung dieſer Arbeit ſoll Som⸗ 
merfeld die Kaſſetten gewaltſam geöffnet und denſelben 
Geldbeträge entnommen haben. Er beſtritt zwar 
die Täterſchaft, wurde derſelben aber durch die Ver⸗ 
handlung für überführt erachtet, und daher zu zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt. 


— Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 
wurden 2 Perſonen. 


— Gefunden wurde: eine Brille, ein 


Zweimarkftük ein Handtäſchchen 
und ein Schlüſſel. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,16 Meter über Null; 
bei Warſchau —,— Meter. 


— Meteorologiſches. Temperatur ＋ 14. 
höchſte Temperatur . 22. niedrigſte + 11. 
Wetter bewölkt Wind ſüdoſt Luftdruck 755. 

Mocker, 19. Auguſt. 

— Einen Ausflug nach Grunwald unter⸗ 


nimmt am Montag die zweite Klaſſe der 


Mädchenſchule unter Führung der Leh⸗ 
rerin Frl. Rogatz. 
Podgorz, 19. Auguſt. 

— Die wilde Kuh. Ein bedauerlicher 
Unfall hat ſich vorgeſtern abends in der Nähe 
von Stewken zugetragen. Der Gaſtwirt 
Wilinski („Granate“) trieb ſeinem Grundſtücke 
eine ſoeben recht billig erſtandene Kuh zu; 
das Tier wurde unterwegs wild und riß Herrn 
W. um; beim Fortlaufen traf die Kuh mit 
einem Huf das rechte Bein ihres neuen Herrn 
und verletzte dieſes ſo, daß W. liegen blieb. 
Auf die Hilferufe des Verletzten eilten mehrere 
Nachbarn herbei, die ihn nach ſeiner Wohnung 
brachten. Einige Sehnen des Beines ſind be⸗ 
ſchädigt, und die Überführung des Herrn W. 
nach der Schumannſchen Klinik in Thorn iſt 
bereits erfolgt. 


polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen der auf Donnerstag, den 
7. September feſtgeſetzten Reichtags⸗ 
Erſatzwahl in Thorn wird der 
Haupt⸗Viehmarkt auf 
Donnerstag, den 14. September d. JS. 
verlegt. 
Thorn, den 18. Auguſt 1905. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Gefunden wurde am 28. Juli 
d. Is. in der Wilhelmſtraße eine 
filberne Taſchen⸗Uhr. Der Eigen⸗ 
tümer hat ſich im Amtshauſe zu 
melden. 

Mocker, den 15. Auguſt 1905. 


Der Amtsvorſteher. 


förſterei Wodek 


geladen werden. 


* Kirschsaft 
friſch von der Preſſe 
leiter 70 Pfennige 
empfiehlt 
Carl Sakriss. 


Holzverkauf 
in Sr. Wodek. 


Am Montag, den 28. Auguſt, 
vorm. 10 Uhr, werde ich im Gaſthauſe 
des Herrn Krüger, in Gr.⸗Wodek: 


gleich bare Bezahlung verſteigern, 
wozu Kaufluſtige ganz ergebenſt ein⸗ 


E. Nippe, Argenau. 


* le Prof, lindwort-Scharwenka.) 
Betty Kauffmann 


konſervator. geb. Muſiklehrerin 
Schillerstr. 8 1. 


Dienstag, den 22. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königl. Land⸗ 
gericht 
1 Stück Schweizer⸗Käſe, 
ca. 120 Pfd. 
1 Stück Schweizer ⸗Käſe, 
ca. 60 Pfd. 

16 Stück Tilſiter⸗Käſe 
meiſtbietend gegen Barzahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn, den 19. Auguſt 1905. 

Albrecht, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


öffentlich gegen 


Zum 1. Oktober 


J. V.: Raapke. 6 2 
Zurückgekehrt. „ ine Villa 
Emma Gruczkun, Napier Pr Intorrifl mit mindeſtens 7 Zimmern, möglichſt 
rg Dentistin. allem Komfort der Neuzeit u. Garten, 

Maler aufgenommen. | ge ano ee, 


zu mieten geſucht. 
Angebote unter Beifügung eines 
Planes und mit Preisforderung an 
die Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 5003 erbeten. 


— Das Sedanfeſt feiert am Sonntag 
nachm. der Kriegerverein im Schlüſſel⸗ 
mühler Parke; der Reinertrag iſt zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken für arme Kinder beſtimmt. 


Verſchlimmerung der Lage in 
Oſtafrika. 

Berlin, 19. Auguſt. Nach einem ſoeben 
eingegangenen Telegramm des Gouverneurs 
955 Deutſch⸗Oſtafrika hat ſich die Lage im 

chutzgebiet verſchlimmert. In den Matumbi⸗ 
Bergen, wo die örtlichen Anruhen raſch unter⸗ 
drückt werden konnten, iſt kein neuer Zwiſchen⸗ 
fall eingetreten. Dagegen herrſcht neuerdings 
Unſicherheit in den Bezirken von Donda und 
Liwale. Nach Kilwa ſind Eingeborenenberichte 
gelangt, wonach Biſchof Spies, Bruder Gabriel 
Sonntag, Bruder Andreas Scholzen, Schweſter 
Felicitas Hiltner und Schweſter Kordula Elbert 
auf einer Reiſe zwiſchen Kilwa und Liwale 
ermordet worden find. Der Biſchof war durch 
das Bezirksamt Kilwa zurückgerufen und 
mehrmals erſucht worden, die Reiſe aufzugeben, 
hatte aber erklärt, auf eigene Verantwortung 
reiſen zu wollen. Der Gouverneur hat die 
ſofortige Verſtärkung ſeiner Machtmittel be⸗ 
antragt. f 


Wahnſinnstat. 


Berlin, 19. Auguſt. In einem Anfall 
von Geiſtesgeſtörtheit hat heut Nacht der 
40jährige Modelltiſchler Riſtau in feiner 
Wohnung ſeine Frau und ſein Söhnchen durch 
Revolverſchüſſe lebensgefährlich verletzt 
und ſich dann ſelbſt getötet. 


Ruhe in Marokko. 


Cöln, 19. Auguſt. Die Köln. Ztg. meldet 
aus Tanger, daß die Nachrichten von einer 
fremden feindlichen Bewegung in 
Fez unzutreffend ſeien. 


Großfürſt Kyrill. 


München, 19. Auguſt. Vom Automobil 
des Großfürſten Kyrill von Rußland wurde 
geſtern mittag hier der Geiſtliche Cicioli über⸗ 
191 Er erlitt einen ſchweren Schädel⸗ 

ruch. 


Die ruſſiſche Verfaſſung. 


Petersburg, 19. Auguſt. Das Manifeſt 
des Zaren und das Geſetz über die Ein be⸗ 
rufung einer Reichsduma wurden 
heute veröffentlicht. Mittags fand eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Senats ſtatt, in der 
das Manifeſt verleſen wurde. f 


Notſtandsarbeiten. 


Madrid, 19. Auguſt. Auf Befehl des Königs be⸗ 
gann der Ackerbauminiſtergeſternmitdem Bau 
verſchiedener Straßen, indem er auf 
dieſe Weiſe zahlreichen Arbeitern der Bezirke 
Oſuna, Meru und Eſtepa Arbeit verſchaffte, 
wo die Not am größten iſt. 


Marokkaniſche Zuſtände. 


Oran, 19. Auguſt. Zahlreiche Eingeborene, 
die mit Marokko Handel treiben, erklären, 
daß ſie ohne eine Bürgſchaft für ihre perſönliche 
Sicherheit ſehr großen materiellen Schaden 
erleiden würden, da es ihnen in dieſem Falle 
unmöglich wäre, ihre Handelsverbindungen mit 
Marokko weiterhin aufrecht zu erhalten. Man 
erwartet ein ſofortiges energiſches Eingreifen 
Frankreichs. 


Ein wichtiges Telegramm. 


Portsmouth, 19. Auguft. Präſident Rooſe⸗ 
velt hat Baron Roſen gebeten, unverzüglich nach 


Aae 
iKinder- | 
Kleidchen 


zum Beſticken, wegen vor⸗ 
geſchrittener Jahreszeit im 
pPreiſe bedeut. herabgeſetzt. 


J. Feiersüge 


A Schlossstr. 9. Ecke Breitestr. 
1 (Schützenhaus. ) 


1 Rollwagen 
1 Jrbeitspferd 


Bur zu kaufen geſucht eg 
Schuhmacherſtr. 23. 


Wer Stellung ſucht, verl. p. Kart. 
„Oſtdeutſch. Vakanzenliſte“ Elbing. 


empfiehlt Jungtiere von folgenden 
feiniten Ralle Kaninchen: 


Belgische Riesen 


Englische Widder 
Silber, Holländer sowie Kreuzung. 


Beſichtigung erwünſcht. Jeder er⸗ 
hält eine lehrreiche Fachſchrift gratis. 
Eee 


Kirschsaft 


friſch von der Preſſe, empfehlen 
Dr. Herzfeld & Lissner, Mocker. 
Fernſprecher 298. 


Heute: 


Frischen Pilaumonkuchen. 


Max Szczepanski, 


Oyſterbay zu kommen, da er ihm den Inhalt 
eines vertraulichen Telegramms 
von höchſter Wichtigkeit mitteilen 
wolle. 


Trübe Ausſichten. 


Portsmouth, 19. Auguſt. Profeſſor Mar⸗ 
tens, der juriſtiſche Berater der ruſſiſchen Dele⸗ 
gierten, äußerte dem Korreſpondenten der 
„Frank. Ztg.“ gegenüber die Befürchtung, daß 
die Friedensverhandlungen fruchtlos verlaufen 
werden, da Japan nicht geſonnen iſt, von ſein en 
Forderungen abzugehen. Rußland ſei nicht 
gewillt, eine Geldentſchädigung zu zahlen. Pro: 
feſſor Martens ſagte ferner, in ruſſiſchen Kreiſen 
werde die Haltung Deutſchlands während des 
Krieges ſehr anerkannt. 


Der Schluß der Friedenskonferenz. 


Neweaſtle, 19. Auguſt. Die am Dienstag 
ſtattfindende Sitzung der Friedens konferenz 
wird die letzte fein und wird als die eigentliche 
Friedens konferenz angeſehen. Sie 
mag wohl, wie ein Delegierter meinte, auf die 
Dauer von 2 bis 3 Tagen vertagt werden, 
es wird aber ein fortlaufendes Protokoll ges 
führt werden. Sato erklärte, daß die japaniſchen 
Wes keine Inſtruktionen mehr erhalten 
werden. 


1 


Et 


i 


2 


0 
LER, 
— 


BZ 2 2 — 1 
ee . a PIE 1 
NDELSTEIL | 
RAR war | — 
Kurszettel der Thorner Zeitung. 
Berlin, 19. Auguft. 1.18. Aug. 
Privatdiskontt 29/8 25/8 
Oſterreichiſche Banknoten 85.80 5,25 
Ruſſiſche 5 238 216,25 216,20 
Wechſel auf Warſchn — — —.— 
3½ pt. Reichsanl. unk. 1905 101,— | 100,80 
3 pgt. 5 89,90 89,60 
3½ w pat. Preuß. Konſols 1905 101,— | 101,— 
3 pgt 5 ARTE 89,90 | 89,60 
4 pt. Thorner Stadtanleihe . —.— = 
3½ PZt. „ 5 1895 98.90 98.90 
3½ pf. Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 99,10 99, — 
3.78. „ 5 1 87,80 87,80 
4 pit. Num. Anl. von 189 . 91,50 91,50 
4 pit. Ruſſ. unif. StR... . —.— 85,90 
4½ pat. Poln. Pfandbr. 94,80 94,70 
Gr. Berl. Straßenbahn . - 186,75 186,75 
Deutſche Banz 242,25 | 242,90 
Diskonto⸗Kom.⸗ Ge... 192.30 132,50 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 121,50 | 121,25 
Allg. Elektr.⸗A.⸗Gef. 23240 | 232,40 
Bochumer Gußſtahl 250,— | 251,20 
Harpener Bergbau . . .. . 221,60 | 221,50 
Hiberni ag —— —— 
Fahl 262,50 262.75 
Weizen: lono Newyork 875% 883/4 
„ September 172,25 | 173,— 
„ Oktober 5 172,25 172,75 
Dezember 17425 175, 
Roggen: September 150,75 151,50 
7 Oktober re 150,50 | 151,— 
Dezember | 150,75 | 151,25 


Wechſel⸗Diskont 3 pZt., Lombard⸗Zinsfuß 4 pit. 


Städtiſcher Zentral⸗Viehhof in Berlin. 
Berlin, 16. August. (Eigener telephon. Bericht.) 
Es ſtanden zum Verkauf: 3441 Rinder, 1153 
Kälber, 14085 Schafe, 9006 Schweine. Bezahlt wurde 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfennig); Rinder. Ochſen: 
ia dis 80 Mk., b) 71 bis 75 Mh., c) 64 bis 68 
ark, d) 60 bis 62 Mk. Bullen: a) 71 bis 75 Mk., 
b) 66 bis 70 Mk. e) 60 bis 64 Mk. Färſen und 
Kühe: a) — bis — Mk., b) 62 bis 65 Mk., o) 59 bis 
60 Mk., d) 57 sis 59 Mk., e) 54 bis 57 Mk. 
Kälber: a) 86 bis 91 Mk., b) 76 bis 82 Mk. 
e) 59 bis 69 Mk., d) 58 bis 63 Mk. — Schafe: 
a) 81 bis 84 Mk., b) 77 bis 80 Mk., o) 68 bis 72 
Mark, d) 33 bis 42 Mk., e) — bis — Mk. 
Schweine: a) 69 bis — Mk., d) 67 bis 68 Mk. 
c) 64 bis 66 Mk., d) 64 bis — Mark. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren be⸗ 
währte echte Radlauerſche Hühneraugenmittel. Fl. 
60 Pfg. Nur echt mit der Firma: Kronen⸗Apotheke, 
erlin. Depot in den meiſten Apothekenund Drogerien., 


Prima oherschlesische 
7 Pi 0 


15 


von 
H. Tober 


(nur erſtklaſſige Marken) 
ebenſo 


Brikelts und Kleinholz 


offeriert jeden Poſten frei Haus 
zu den billigſten Preiſen 


W. Boeticher, 
Baderſtraße 14. 


in 
BR: 


3 gie der 
Br. Vorſt.) 


Eltern 68 em lang, 
13 14 Pfd. ſchw. 
Eltern mit einer 
Ohrenl. b. 62 cm. 


RÄT N 


88 
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Kirchliche Nachric! ten. 


Sonntag, d. 20. Auguſt 1905. 

Ev. Gemeinſchaft, Thorn CTopperni⸗ 
cusſtr. 13, I. Vorm. 1% Uhr: 
Predigt. Herr Prediger Niet⸗ 
hammer. Nachm. 4 Uhr: Predigt. 
Derſelbe. 


Die Heilsarmee, Turmſtraße 12. 
Sonntag, den 20. Auguſt be⸗ 
ſondere Verſammlung. Jedermann 
willkommen. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Sophie 
mit Herrn Martin Würzburg-Berlin beehren wir uns 


ergebenst anzuzeigen 


Thorn, den 19. August 1905 
S. Rawitzki und Frau. 


Karten werden nicht versandt.. 


cm 


SOPHIE RAWITZKI 
MARTIN WURZEURG 


Verlobte 


T HORN 


Ordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten - Versammlung 

am Mittwoch, den 23. Auguſt 1905, 

nachm. 3 Uhr. 

N Tagesordnung 

betreffend: 

229. Rechnung der St. Georgen⸗ 
hoſpitalkaſſe für 1904. 

230. Finalabſchluß der Katharinen⸗ 
(Elenden⸗) Hoſpitalkaſſe für 
das Rechnungsjahr 1904. 

231. Finalabſchluß der St. Jacobs⸗ 
Hoſpitalkaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1904. 

232. Bewilligung der Umzugskoſten 
für den Herrn Stadtbaurat 
Gauer. 

233. Protokolle der monatlichen 
ordentlichen Reviſion der ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſen am 26. Juli 1905. 

234. Erſtattung von Umzugskoſten 
an den Mittelſchullehrer Weber. 

235. Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
Rajje pro Etatsjahr 1904. 

236. Erſatz⸗Wahl eines Mitgliedes 
der Flurabſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſion. 

237. g des Fährbetriebes 
für die Zeit vom 1. Januar 
1906 bis 31. Dezember 1910. 

238. Bewilligung von Mitteln zur 
Ausſchmückung der ſtädtiſchen 
Gebäude aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen Albrecht 
von Preußen. 

239. Ausgeſtaltung des gewerb⸗ 
lichen Schulweſens hierſelbſt. 

240. Vertragsentwurf über Regu⸗ 
lierung und Verbreiterung der 
Wallſtraße vom Bromberger⸗ 
bis zum Culmertore. 

241. Vertragsentwurf über Pachtung 
eines Platzes von dem Reſtau⸗ 
rateur Weitzmann zum Zwecke 
der Aufſtellung von Schau⸗ 
buden. 


2242. Liſte der ſtimmfähigen Bürger 


der Stadt 
Jahr 1905. 

243. Verlängerung des Pachtver⸗ 
hältniſſes bezgl. der Rathaus⸗ 
gewölbe Nr. 27/28 und des 
Rathauskellers Nr. 25 

244. Verlängerung des Pachtver⸗ 
hältniſſes 91859 des Rathaus⸗ 
gewölbes Nr. 32. 

245. Bewilligung A Patronats⸗ 

f beitrages zu den Reparatur⸗ 
koſten der 16 oberen Fenſter 
der St. Johanniskirche. 

246. Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt pro Mai 1905. 
Thorn, den 18. Auguſt 1905. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boeihke. 


Thorn für das 


Bekanntmachung. 


Nach amtlicher Mitteilung des 
Königlichen Generalkommandos des 
XVII. Armeekorps wird am Nach⸗ 
mittag des 25. d. Mts. Seine 
Königliche Hoheit Prinz Albrecht 
von Preußen in Thorn eintreffen 
und bis zum nächſten Tage in 
unſerer Stadt verweilen. Unſerer 
herzlichſten Freude darüber werden 
wir durch Ausſchmückung der ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude, Errichtung von 
Ehrenpforten pp. äußeren Ausdruck 
zu verleihen ſuchen. Wir richten 
aber auch an die Bürgerſchaft, ins⸗ 
beſondere die Herrn Hausbeſitzer 
die ſo freundliche wie ergebene 
Bitte, die Häuſer der Stadt, nament⸗ 
lich der Wilhelmſtadt, der Katha⸗ 
rinenſtraße, des neuſtädtiſchen 
Marktes, der Eliſabethſtraße, der 
Breitenſtraße, des altſtädt. Marktes, 
der Heiligengeiſtſtraße, der Copper: 
nik.ısftraße, der Brombergerſtraße 
bis zum Chauſſeehauſe, der Schul⸗ 
ſtraße und der unmittelbar in die 
gedachten Straßen und Plätze ein⸗ 
mündenden Straßen mit Fahnen 
und Guirlanden auch ihrerſeits recht 
ausgiebig ſchmücken zu wollen. 

Laub⸗ und Fichtenguirlanden 
werden am Mittwoch, den 23. d. M., 
vormittags 9 Uhr auf dem Hofe 
des Rathauſes an Bürger der Stadt 
zum Preiſe von 10 Pfennig pro 
Meter durch einen ſtädtiſchen Forſt⸗ 
beamten abgegeben werden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1905. 


Der Magiſtrat. 
zahle ich dem, der beim 


900 Mk. Gebrauch von Kothe's 


Zahnwaſſer à Flacon 60 Pig, je⸗ 
mals wieder Zahnſchmerzen Ne 
oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


BERLIN. 


Junge Leute 


von angenehmem Aeußern, welche 
herrſchaftliche Diener werden wollen, 
können ſich melden, eventl. ſogleich 
eintreten. Reſerviſten, Offiziers⸗ 
burſchen werden beſonders berück⸗ 
ſichtigt. Für gewiſſenhafte Ausbil⸗ 
dung, ſowie gute Dienerſtellung 
ſorgt, wie rühmlichſt bekannt, 


. Manthei, 


Begründer der herrſchaftlichen 
Dienerſchulen. 
Berlin, Wilhelmſtr. 28. 
Lehrbedingungen günſt. Proſpekte 
koſtenfrei. Auswärtigen Penſion. 
er Stellung sucht, verlange 
W die »Deutiche Vakanzenpoit« 
603 Eßlingen a. N. 


Maurerpolier 


mit Maurern u. Arbeitern zum Neu⸗ 
bau der evgl. Kirche in Mocker geſucht. 
Ang. an Kickelhayn, Mellienſtr. 86, II, 
oder nach Gosslershausen. 


Schlofiergeiellen 
und kehrling 


Robert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 


Schlosser 


ſtellt dauernd ein Erſte Thorner 
Schloſſerei mit elekt. Kraftbetrieb. 


Georg Döhn. 


Für unſer Komptoir ſuchen wir 


1 Lehrling 


der das Einj.⸗Freiw.⸗Zeugnis beſitzt. 


Leiitsher. Mile ll. m. J. H., Thorn, 


ſucht 


Seglerſtraße 19. 


LaulDurstien 


ehrlich, zuverläſſig, bei 0,80 Mk. 
Tagelohn von ſogleich geſucht vom 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Tüchlige Bachhalleri 


mit der doppelten Buchführung voll- 
ſtändig vertraut, ſuchen per ſofort 
oder 1. Oktober d. Js. 


J. Mendel 8 Pommer. 
Fabrikmädchen 


ſtellt ein 


Thorner Honigkuchen - Fabrik, 
Albert Land. 


Inteilsmalchen 


für Konfitürenfabrik werden jofort 
eingeſtellt. Wo jagt diecheſchäftsſtelle. 


Schulfreies Mädchen 


für den Nachm. zu Kindern verlangt 
Grützmacher, Wilhelmkajerne. 


Il. Meinten 


blau, grün und rot 


Pid. 50 Pig. 


W Pf 
tl 


Rücken, eulen, Vorderhläkter u. Ragou 
empfiehlt 


barl dakriss 


2b Schuhmacherstrasse 26 
Kulmer Vorstadt und Podyorz. 
Geld-Darlehne,gchteeweice gen. 


Rathenowerstr. 68. Anfr. Rückporto Kostenlos. 


Die Deutschen Waller des 1.Wahlhezirks | Te Po 


umfaſſend Altſtädtiſcher Markt, Araber⸗, Bader:, Brücken⸗, 
Segler⸗, Turm⸗ und Marienſtraße, Hauptbahnhof und 
Bazarkämpe, werden gebeten, am 


Donnerstag, den 24. Auguſt, abends 8˙ Uhr 
im Nerzberg'schen Restaurant, Seglerſtr. 7 


zu einer 


Kesprechung in Wahl-Angelopenheilen 


zu erſcheinen. 


Der Bezirks=Wahlvoriteher. 


6790 7 
WDienerGafe 
MOCKER. 

Heute, wie jeden Sonntag: 


Lrosses 


Familienkräncn 


ſowie 


Preisschiessen 


im ſchönen ſchattigen Garten. 
Getränke und Speiſen billigſt in 
bekannter Güte. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Max Schiemann. 
— Telephon Iir, 296. — 


Nach Schillno 


(deutſch⸗ 1 5 Grenze) 


Sonntag, ven 20. Auguft er. 
Dampfer 


„Drewenz“ 


Rückfahrtkarte 70 Pf. p. Perſ. 
Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 


W. Huhn. 


Sonntag, den 20 August ea 


nachmittags 3 Uhr 
fährt Dampfer „Prinz Wil⸗ 
helm“ von der üblichen An⸗ 
legeſtelle nach 


Soolbad Czernewiß. 


Dampferfahrt hin u. zurück 
incl. Konzert p. Perſon 50 Pf. 
Kinder unter 14 Jahren frei. 

3 R — 


Ff unge 


J. nde > 
1 Breitestrasse 37. 


Erstes And größtes Spezial- 
heschäft für elegante 
Herren- u. Kuahen-Bekleidung. 


Xerren- Jackett- 
Anzüge 
aus modernen, haltbarenStoffen 


von M. 15-50. 


Sonntag, d. 27. d. Mts., 


von 3 Uhr ab, 


im Wiener Cafe 
Bazar 


des vaterl. Frauen : Bereins 
Mocker. 


Konzert. 


Verloſung eines von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
geſtifteten Bildes. 
Speilen und Getränke 


zu billigen Preiſen. 


Eintritt 25 Pfg,, für Rinder 10 pf. 


Gaben für den Bazar 
werden am Nachmittage Age Vor⸗ 
tages im Wiener Cafs mit Dank 

entgegengenommen. 


Im Intereſſe der guten Sache 
bittet um regen Beſuch 


der Voritand. 


Frau Laengner, Vorſitzende. Frau 
Diederichsen. Fräul. Knopmuss. 
Frau Wentseher. Fr. Wartmann. 
Frau Steinkamp. Frau Wollstein. 
Frau L. Brosius. Frau Heuer. 
Fräul. Born. Fabrikbeſitzer Born. 
Fabrikb. Längner. Pfarrer Heuer. 


sthützengilde Moe. 


Sonntag, den 20. 
u. Montag, den 21. Aug. er. 


Küng ra 
SEhiesseN. 


(An letzterem können ſich auch Nicht- 
mitglieder beteiligen.) 


Feſtzug vom Amtshauſe 
Sonntag nachm. 2 Uhr, 
Montag vorm. 10 Uhr. 


Von nachmittags 4½ Uhr: 


ſlbsses Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Infanterie-Regts. von der Marwitz 
8. Pomm.) Nr. 61. 


Nach Eintritt der Dunkelheit: 
Feuerwerk, 


Zum Beſuch ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand. 


Eintrittspreis: für Erwachſene 20 Pf. 
für Kinder 10 Pf. 


Am Montag haben nur einge⸗ 
ladene Gäſte Zutritt. 


Bürgergarten. 


Jeden e 1 


von 


Gr. Garten- intar⸗ 
Freikenzert 


mit darauffolgendem 


Janzkränzchen. 


Angenehmer Aufenthalt im 
Garten 


Yorzüglice Speisen und Getränke, 
Es ladet zu zahlreichem Beſuch 
ein 


Emil Weitzmann. 


Ela. „Zur Fürlenkrone“ 


Brombergerſtraße 106. 
Sonntag, den 20. Auguſt er.: 


{ones Tanzkränzchen, 


Es ladet freundlichſt ein 
Döppner. 


ind Tlographen-Unterheann-Verin 
„Stephania“-Thorn 


feiert am Sonntag, den 20. Auguſt 1905 
im Viktoria=Garten 


bene 


Programm: 
I. Teil. 
Einpfang der auswärtigen Vereine (Stadtbahnhof). 

Abmarſch mit Muſik nach dem Vereinslokal zum 
Schützenhauſe. — Begrüßungsſchoppen. 
Feſteſſen im Schützenhauſe. 

Abmarſch des Feſtzuges mit Muſin zum Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal. — Kranzniederlegung. — Ab: 
holen der Fahne vom Kaiſerlichen Poſtamt. — 
Weitermarſch durch die Kulmerſtraße zum Viktoria⸗ 
Garten. Dortſelbſt: Weihe der Fahne. 

II. Teil. 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Reg. Nr. 210 unter 
Konzert perſ. Leitung des Königl. Stabshoboijten Herrn Böhme. 


Tombola. 
III. Teil. 
Tanz 


Um recht zahlreiche Beteiligung bittet 


911 Uhr vorm.: 
11 


n " 


1 „nachm.: 
21 2 „ „ 


Der Voritand. 
Entree für Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pf., Tanz 75 Pf. Kinder 


unter 14 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 


7575 >> 
Zlegelei-Park. 


Heute nachmittag 4 Uhr 


grosses barten- Konzert 3 


ausgeführt v. d. Kapelle des Inf.⸗Regts. 61 unter Leitung des 
Stabshoboiſten Herrn Hietschold. 


Eintrittspreiſe: 
Vorverkauf findet ſtatt bei den Herren Slückmann⸗ 
Kaliski, Artushof, F. Duszynski, Breiteſtr., O. Herrmann, 
Eliſabethſtr., S. kudwig, Brombergerſtr. 


N 7 Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (je 3 Perſ.) 40 Pf. 
An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (je 
x 3 Perſ.) 50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Magnet 


für das Publikum ist am Sonntag das 


= Schützenfest = 
Schützenhaus Rocker. 


Im prachtvoll dekorierten Garten: 


Grosses Extra-Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
— Bejonders gewähltes Programm. 


Preis-Schiessen 


für jedermann an 2 Ständen nach wertvollen Preiſen, u. a. lebende Enten. 
Bei Anbruch der Dunkelheit: 


Grosses Brillant- Feuerwerk. 
Im Saale wird getanzt! 


Montag ven me9nitas Gposses Konzert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infant.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


>>>>>>>>>>>>7’ 
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Meine Küche wird unter Leitung eines bewährten Kochs für eine 
beſonders reichhaltige Speiſekarte Sorge tragen. 


Der Schützenwirt A. Böhm. 


Deutschnationaler handun— R. ⸗U. „Vorwärts“. 
gehilfen-Verban 5 
Ortsgruppe Thorn. 


Sonntag, den 20. d. Mts. Herrenfahrt. 


Damen nach Barbarken 


IN nach Luka. ray 


9 35 it zu 3 u. 4 Zimmern nebſt Zubehör 
lee en aan im Neubau Mocker, Amtsſtr. 15, zum 
Ermäßigte Fahrpreiſe. ug 1. 10. 05 zu verm. Freder. 

Alle Freunde ſind hierdurch herz⸗ 


Hierzu ein zweites Blatt 
lichſt eingeladen. 


3 
und zwei Unterhaltungsblätter. 


